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drei Hınsıiıchten ausgesagt als virginıtas ante artum, virgınıtas 1n Partu, vırgınıtas
pPOSTuMarıa 1St dıe „allzeıt Jungfräuliche“. Der Vert. gliedert seın uch VO die-
SCI1 reli Hınsıchten her. Im ersten 'eıl behandelt die „Vıirginitas ante partum“ (24—
89)) 1im zweıten die „Virginitas In partu” (90—-107), 1mM drıitten die „Virginitas POSL
partum“iEr rundet se1ın Buch ab uUurc sıeben „Allgemeine Thesen einer
künftigen Marıologie“a Schon der Umfang des ersten Teıles 1m Vergleich

den anderen Teılen 1st eın iInweIıls arauf, da{ß die Lehre VO der jungfräulichen
Empfängnis Jesu VO grundlegenderer Bedeutung 1m Gesamt der christologischen
Glaubensaussagen 1st als dıe Lehre VO der Jungfräulichkeit Marıas „1N partu“ und
„POSL partum“”.

In orofßer Ausführlichkeit un: Genaujgkeıit stellt der ert. die vielen Einwände, die
die Jungfräulichkeit Marıas vorgebracht wurden und werden, dar. Er klassıiziert

und diskutiert s1e. Dabe! kommt seıne eigene Sıcht immer schon ZU Tragen. S1e esteht
1MmM Verweıs arauf, da{fß die geistgewirkte Lebensentstehung Jesu 4aus der Jungfrau Marıa
eın iınnerlich notwendıges Element der Menschwerdung des gyöttlıchen Logos 1st. Sotern
S1e 1mM Glauben ANSCHOININC un! bejaht wiırd, stellt sıch auch dıe Zustimmung der
korrespondierenden marıologischen Aussage e1in. Das Umgekehrte gilt 1n gleicher
We1ise: wırd dıe Menschwerdung des Logos (sottes nıcht der verkürzt ANSCHNOMMECN,
fällt uch die Annahme der jungfräulichen Empfängnis Jesu dahın Wıe der ert. AaUuSs-

führt, sınd die Einwände, die seıtens der kritischen Schriftexegese dıe „Vırginitas
NTte partum“ vorgebracht werden, VO besonderem Gewicht. In iıhnen geht beispiels-
weılse dıe Beobachtung, da{fß Johannes un:! Paulus einerseıts und Markus andererseıts
auf die jungfräuliche Empfängnis Jesu nıcht sprechen kommen 1m Unterschied
Matthäus un: Lukas Dıie Antwort des ert. aut die darauf bezugnehmenden Einwände
1st emerkenswert un dem Rez bıslang nıcht begegnet: Johannes und Paulus) haben
eine „Christologıe VO  } ben Die Menschwerdung des LOogos ın Jesus wiırd unmıittelbar
thematisıert, VO allem 1mM Johannesprolog. Das Markusevangelium vertritt eine andere
Christologie: eine „Pneumachristologie“, Was Markusevangelıum lag Lukas und Mat-
thäus VO  m Wenn S1e 1m Blick aut die Pneumachristologie, dıe S1E VO Markus berneh-
mmen würden, die wahre Gottessohnschaft wollten, mu{ften sS$1e iıhren Evan-f:gelien die Aussagen ber die jungfräuliche Emp angnı1s Jesu voranschicken.

Dıie Diıskussion über die Jungfräulichkeit Marıas 1st 1n der Kirche und ihrer Theologie
und uch andernorts lange un: breit geführt worden. Das vorliegende uch gewährt e1-
nNenNn umtassenden und gründlıchen UÜberblick über alle Moaotiıve und Argumente, die 1er
eıne Rolle spielen. Da: 1es 1m Ontext einer Zustimmung der Lehre der Kırche Cschieht, 1St in eigener Wei1ise hılfreich. Es wırd zugleich uch deutlich, da: die Bekennt-
nısaussage VO der geistgewiırkten Lebensentstehung Jesu aus der Jungfrau Marıa 1Ns
Geheimnnis des dreifaltigen (sottes hineinweist un! 1L1UT 1m Glauben bejahbar 1St.

LÖSER

RAHNER, KARL,; Sämtlıiche Werke. Band Selbstvollzug der Kirche. Ekklesiologische
Grundlegung praktischer Theologie. Bearbeıitet VO Karl-Heinz Neufeld. Solothurn:
Benzıger; Freiburg ı.Br. Herder 1995 556
Lieser als erster herausgegebene Band der aut Bände angelegten Gesamtausgabeder Schriften arl Rahners enthält alle jene Veröffentlichungen, ın denen Rahner das

Thema Kırche der Perspektive eiıner theologischen Begründung der Pastoraltheo-
logıe behandelt. Konkret sınd seıine Beıträge in dem VO  - ıhm mitherausgegebe-
111e  — vierbändigen „Handbuc der Pastoraltheologie“ 1964—-69) und dem 1972 als Band

erschienenen „Lexiıkon der Pastoraltheologie“, die 1er (ın der gleichen Reihenfolge
WwI1e 1M Handbuch) zusammengestellt werden und das eigentliche Corpus des vorlie-
genden Bandes biılden (454 S Eıngerahmt wırd dieser 'eıl nach einem sehr sorgfälti-
SCn und erhellenden Editionsbericht des Bearbeiters durch wel vorangestellte Pro-
jektskizzen Rahners aus der Planungsphase des andbuches und durch wel
Schlufß efügte Autsätze A4US dem un! Band der „Schriften ZUr Theologie“, die
ebentalls 5 Thema „Praktische Theologie“ gewidmet sind Im Anhang finden sıch
ann die VO Rahner mitverfaßten jeweıligen Oorworte den Bänden des Handbu-
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ches, die Nachweise An Textmaterıial un! eın gründliıches Namens- un: Stichwortre-
oister.

Der Vorzug dıeser Zusammenstellung liegt zweıtellos 1n der jetzt 1e] leichter erkenn-
baren Kohärenz und Zusammengehörigkeit der 1mM andbDbuc durch dıe Beıträge ande-
1CTI eben weıt auseinandergezogenen Partıen 4aUus der Hand arl Rahners. In dieser kon-
zentrlierten Fülle lassen S1e darum uch das pastorale Grundanliegen der SaNZCNHNTheologie un! vornehmlıich uch der Ekklesiologie Rahners unübersehbar klar her-
vortreten. Es zing ihm darum, dem heutigen Menschen die Kırche 1n iıhrem Grund-

und 1n ıhrer konkreten Gestalt verständlıch, „vollzıehbar  ‚CC und annehmbar dar-
zustellen. Rahners Ekklesiologie aflst sıch I11UT verstehen, WL INan sS1e 1n Verbindungmıiıt seinem Fragen nach dem Menschen, nach dessen grundlegenden Exıistenzvollzügenun! nach den Möglichkeitsbedingungen dieser Vollzüge sıeht. Nur WEeNnNn die Kırche
denkerisch in diesen größeren „Sınnzusammenhang“ einzuordnen Ist, wırd S1€e „einsich-
ıg für den Menschen, kann dieser S1e als möglıche ÄAntwort aut seıne exıstentiellen Fra-
pCn verstehen und anerkennen. Von daher 1St 11UT folgerichtig, da{fß Rahner nıe eiınen
Gesamtentwurt einer systematischen Ekklesiologie vorgelegt hat; seıne wichtigstendogmatischen Eıinsiıchten ber die Kırche hat vielmehr 1m Horızont der Grundlegungeiner modernen praktischen Theologie erarbeitet und enttfaltet. Darum gehören für ıhn
die 50g ‚essentiale Ekklesiologie“ der Dogmatık un: dıe „exıstentiale Ekklesiologie“der Pastoraltheologie untrennbar 455 Letztere MU: eben, WECI11 S1e nıcht bloße
pastorale „Anwendungsstrategie“ se1ın will, gerade den eıner bestimmten, VO iıhr theo-
logisch analysıerenden Sıtuation ANSCMESSCHECNH, (sottes Heıl den Menschen VECI-
mıttelnden Selbstvollzug der Kırche un! ıhres Grundwesens als bleibender Vergegen-wärtigung der endgültigen Selbstmitteilung Gottes reflektieren. Über diese grundle-genden dogmatischen un wıssenschattstheoretischen Überlegungen hınaus sıch
Rahner nıcht 1Ur sehr eingehend mıiıt heute immer noch aktuellen Eınzelfragen der prak-tischen Theologie auseinander, mıt der Frage nach den konkreten Subjekten kırch-
lıchen Selbstvollzugs 81-147) der nach en „taktiıschen Strukturen der Seelsor .
3—2 der ach den „Grundprinzıipien E: heutigen Mıssıon der Kırche“—

darüber hınaus 1jefert auch eiıne eıgene theologische Gegenwartsanalyse (255—
341), dıe (zumal 1n iıhrer scharfsıchtigen Deutung und 1n ıhren mutıgen pastoralen Kon-
sequenzen) bıs heute mafßgeblich geblieben ISt. Gerade 1er zeıgt sıch deutlıch, Ww1€e sehr
Rahners Theologie sıch 1n aller Tradıtionstreue doch zugleıich SalNzZ der Offnung des

Vatikanıischen Konzıls auf dıe Realıtät der modernen Welt hın verpflichtet weılß. Fuür
Rahner wırd die Kırche ıhrem dogmatischen „Grundwesen“ eben 1Ur dann gerecht,
Wenn sıch ıhr praktıscher „Selbstvollzug“ (1im SANZEN w1e 1n jedem einzelnen kırchli-
chen Handlungsbereıich) als Je CUuCc „Sendung“ den Menschen iıhrer jeweılıgen eıt
und Kultur versteht, für s1€e das Sakrament des unıversalen Heılswillens Gottes
se1ın können. KEHL

MEUFFELS, HANns UOTMAR, Einbergung des Menschen ıIn das Mysterium der drezeinıgen
Liebe. Eıne trinıtarısche Anthropologie nach Hans Urs VO Balthasar (Bonner Dog-
matısche Studien 11) Würzburg: Echter 1991 585
Gewöhnlich kennzeichnet INan VO Balthasars Theologie als ıne theozentrische. Da-

be1 en Inan nıcht zuletzt VO  - Balthasars Auseinandersetzung mıiıt arl Rahner,
dessen Theologie oft als anthropozentrische Theologıe bezeichnet wird In der vorlie-
genden Arbeıt wırd die Anthropologie jedoch als „Herzstück der Theologıe VO Baltha-
sars“ bezeichnet (20) Iso uch VO: Balthasars Theologie 1St 1ne anthropozentrische.
Freıilich 1sSt S1e 1e5s5 1n eiınem anderen Verständnıis als bei Rahner gegeben 1st. Be1
Rahner erg1ıbt sıch die Anthropozentrik aus der transzendentalen Methode, die uch
1m Raum der Theologie Zzu Zuge kommen läßt Be1 VO Balthasar 1st dıe Anthropolo-
z1€ 1n der Theologie zentral;, weıl der christliche ott ın einem wesentlichen 1nnn Ure
seine Geschichte mıiıt dem Menschen gekennzeıichnet 1St. Der Tıtel der vorliegenden Ar-
eıt deutet d} 1n welcher Weıse VO Balthasars Theologie den Menschen auftf seiınen
Schöpfer und Erlöser und Vollender, Iso auf Gott, bezieht: „Einbergung des Menschen
1ın das Mysteriıum der dreieinıgen Liebe“.
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